
Das architektonisch anspruchsvoll gestal-
tete Firmengebäude in einem Industrie-
gebiet wäre eigentlich wie geschaffen 
dafür, in lichtdurchfluteten Räumen für 
die Kundschaft ein Exponat an das ande-
re zu reihen, um eine repräsentative Aus-
stellung für Bad oder Heizung zu bieten. 
Doch das findet beim SHK-Unternehmen 
Haaß so nicht statt.

AUSSERGEWÖHNLICHES 
HAT SICH HERUMGESPROCHEN
Stattdessen hat sich unter Interessierten, 
die in die Gebäudetechnik für Bad oder 
Heizung investieren wollen, längst Au-
ßergewöhnliches herumgesprochen: Es 
ist der beeindruckende „Rundgang“ 
durch das virtuelle Bad per 3D-Brille zum 
Abschluss der Planungsphase. Was im 
Planungsgespräch an eigenen Vorstellun-
gen des Kunden umsetzbar ist und mit 
fachkundiger Kompetenz ausgeführt wer-
den kann, findet von der Fliese über den 
Heizkörper bis zur Duscharmatur den di-

gitalen Weg in die Präsentationssoft-
ware. 
Als potenzieller Auftraggeber bekommt 
man den fertigen Planungsentwurf eben 
nicht nur am Monitor zu sehen. Viel-
mehr: Die aufgesetzte Datenbrille führt 
dem Kunden die schöne neue Badwelt in-
nerhalb der eigenen vier Wände schon 
vorab vor Augen, noch ehe ein Installa-
teur für das Projekt Hand angelegt hat. 
„Das beeindruckt natürlich und schafft 
klare Vorstellungen von dem, wie es sein 
wird“, stellt Kathrin de Blois das Erfolgs-
rezept vor. Die Wirkung steht für sie au-
ßer Frage, denn gerade diese Umsetzung 
aus der Kundenberatung hinein in die be-
wegten Bilder führt für das Haaß-Team 
allermeist auch zum Auftrag. 

DATENSTRÖME MÖGLICHST SCHÜTZEN
Doch was den Kunden bei seinem Bau-
projekt fasziniert in die virtuelle Zukunft 
schauen lässt, beruht auf jeder Menge 
Bits und Bytes. Und das geht weit über 

Planungsphase und Präsentation hinaus. 
Auch die gesamte Projektabwicklung er-
reicht für die Firma Haaß erst dann den 
erstrebenswert professionellen Level, 
wenn die Abläufe in der Baubegleitung 
digital gestaltet werden können – von der 
Materialbestellung bis zum Aufmaß. 
Was dazu an Hard- und Software bereit-
steht, muss allerdings vor einem Black-
out dringend geschützt werden. Dazu 
bedarf es einer Sicherheitsarchitektur, 
die dem Prinzip „Hoffnung, dass schon 
nichts passieren wird“ keinen Freiraum 
lassen will.

EIN TROJANER GRÜSST NICHT
Kathrin de Blois führt zusammen mit 
ihrem Bruder Bernd Haaß das mittelstän-
dische Familienunternehmen mit derzeit 
knapp 60 Personen. Seit etwa zwölf Jah-
ren kümmert sie sich darum, dass zum 
einen die Arbeitsabläufe im Unterneh-
men von der Planung bis zur Endabnah-
me und darüber hinaus auch für 
Wartungsaufgaben möglichst ohne Kom-
plikationen realisiert werden können. 
Zum anderen hat die gut vernetzte Unter-
nehmerin immer auch den Handlungsbe-
darf für die Firma gesehen, die Hürden 
für Datenverluste jeglicher Art möglichst 
hoch zu halten. Hackerangriffe oder an-
dere Schadensfälle in der digitalen Welt 
hält sie für realistisch.
Entsprechend dazu strebt sie im Unter-
nehmen an, Hard- und Software penibel 
zu schützen und eine regelmäßige Daten-
sicherung durchzuführen. Und was für 
sie ebenso wichtig ist: „Alle Nutzer im 
Unternehmen – ob Azubi, Altgeselle oder 
Büroangestellte – sind bei uns für mögli-
che Gefahren sensibilisiert. Ein Trojaner 
kommt schließlich nicht mit großem Hal-
lo herein, sondern geht eine Zeit lang un-
erkannt an die Arbeit.“
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Bloß keinen Stillstand im Datenfluss
Digitale Resilienz im SHK-Fachhandwerk

SHK-Unternehmerin Kathrin de Blois hat ein Faible für gut funktionierende Datenströme. Seit vielen Jahren begleitet sie die 
digitalen Prozesse im familiengeführten SHK-Betrieb Haaß GmbH & Co. KG in Mönchengladbach (NRW). Sie weiß daher im Detail, 
was dem Handwerksunternehmen bis heute erhebliche Vorteile gebracht hat und wo Gefahren lauern. 

Mönchengladbacher Firmensitz von Haaß Haustechnik: Kunden lassen sich meist durch die 
digitale Badplanung samt „Rundgang“ durch das virtuelle Projekt überzeugen – auf Grundlage 
jeder Menge Bits und Bytes, die geschützt werden müssen.                    Bild: Haaß Haustechnik



JEDER IM UNTERNEHMEN WIRD EINBE-
ZOGEN
Um dem unberechtigten Datenzugang 
oder gar dem Verlust einen Riegel vorzu-
schieben, hatte Kathrin de Blois (über die 
Jahre gesehen) viele Baustellen, die sie 
mit Ausdauer und sicher auch mit einer 
guten Portion an Hartnäckigkeit ange-
gangen ist und meistern konnte. Was je-
doch von entscheidender Bedeutung sein 
dürfte: Die Unternehmerin versteht es 
offensichtlich, die jeweils betreffenden 
Personen auf den verschiedensten Positi-
onen im Handwerksbetrieb in wichtige 
digitale Entwicklungen einzubeziehen. 
„Bei der ganzen Digitalisierung ist der 
Faktor Mensch immer das Entscheidende. 
Immer!“, zeigt sie sich überzeugt. Für sie 
hat große Bedeutung, dass keineswegs 
einfach von oben herab entschieden wird, 
wie genau ein neues digitales System 
eingeführt werden kann, damit Arbeits-
prozesse besser laufen.
Denn um das zu erreichen, setzt sich zu-
nächst ein dafür ausgewählter Kreis von 
Mitarbeitern mit der Thematik auseinan-
der, prüft die Praxistauglichkeit einer 
Hard- oder Software im Alltag und gibt 
dann entsprechende Beurteilungen ab. 
Erst, wenn eine Neuerung nach ersten 
Tests in kleiner Runde als erfolgverspre-
chend angesehen wird, lohnt es sich in 
erweitertem Kreis darüber zu diskutie-
ren. Dabei zeigt sich meist auch, ob eine 
noch weiterführende Modifizierung Vor-

aussetzung für die allgemeine Einfüh-
rung sein müsste.

REGER AUSTAUSCH IST WILLKOMMEN
Was bei Haaß Haustechnik schon über 
Jahrzehnte hinweg gepflegt wird, erläu-
tert Kathrin de Blois so: „Jeder im Unter-
nehmen weiß, dass Ideen und 
Verbesserungsvorschläge grundsätzlich 
willkommen sind. Mag sein, dass zur Zeit 
etwas gegen die Realisierung eines Vor-
schlags spricht. Aber wir tauschen uns 
darüber aus, was gerade machbar ist und 
wie die Idee weiterverfolgt werden 
kann.“ Soll eine Idee möglichst bald in 
die Umsetzung kommen, heißt es meist: 
„Das ist jetzt dein Projekt – kümmere 
dich drum!“, was gleichzeitig die Eigen-
verantwortung und Wertschätzung des 
Einzelnen unterstreicht. Interne Bespre-
chungen sind wichtiger Bestandteil in der 
Firma: Für das Team in der Verwaltung 
gibt es jede Woche ein Meeting, in denen 
meist kaufmännische Themen im Vorder-
grund stehen. Die Handwerker finden 
Möglichkeiten zum Austausch meist je-
den Tag in kleiner Runde, wenn sie am 
Nachmittag in den Betrieb zurückkom-
men. Dann bestimmt der Baustellenall-
tag, ein Reparaturfall oder ein 
technisches Detail, was gerade zur Spra-
che kommt. Darüber hinaus gibt es min-
destens einmal im Quartal für das 
gesamte Team ein Meeting, in dem die 
aktuellen Entwicklungen im Unterneh-

men besprochen werden können. Bedeu-
tende Schritte in der digitalen Weiter- 
entwicklung waren dabei stets mit auf 
der Tagesordnung. Im Folgenden lässt 
Kathrin de Blois herausragende Punkte 
Revue passieren.

COMPUTER SEIT JAHRZEHNTEN 
IM EINSATZ
Als Seniorchef habe schon ihr Vater 1988 
für das Unternehmen einen Computer 
angeschafft und eine Affinität für die Da-
tenverarbeitung entwickelt. Als sie nach 
ihrem BWL-Studium ebenfalls in die Fir-
ma einstieg und bewusst in allen Abtei-
lungen arbeitete, wurde ihr deutlich, dass 
manche Arbeitsabläufe sehr routiniert 
liefen, andere dagegen nur mit Schwie-
rigkeiten. Da begann sie vor zwölf Jahren 
anzusetzen.
Vor etwa vier Jahren war die Einführung 
eines Mobile-Device-Managements zwei-
fellos ein Meilenstein. Denn mehr als 30 
Smartphones und eine zunehmende Zahl 
an Tablets, die inzwischen genutzt wer-
den, gilt es zentral zu steuern. Das heißt 
beispielsweise, dass ein Servicetechniker 
über das System alle relevanten Apps für 
den Kundendienst automatisch auf sei-
nem Handy und auch auf seinem Tablet 
geladen bekommt. Um ein solches Sys-
tem für die Erfordernisse im Handwerks-
betrieb passend zu machen, hat es etwa 
drei bis vier Wochen gedauert, bis typi-
sche Startschwierigkeiten beseitigt wa-
ren – doch diese Experimentierphase 
beschreibt die Unternehmerin als einma-
lig. Wenn zukünftig turnusmäßig Neuge-
räte zu konfigurieren sind, wird die 
Einrichtung, z.B. eines Apple-Gerätes, 
nicht mehr wie ursprünglich etwa fünf 
Stunden Zeit in Anspruch nehmen, son-
dern allenfalls noch eine Viertelstunde 
zum Ende der individuellen Konfigurati-
on, wie die Praxis bereits gezeigt hat.
Durch das Mobile-Device-Management 
gibt es jetzt weder ein „vergessenes“ Up-
date noch sonstige vermeidbare Hinder-
nisse im Datenfluss. „Ein Smartphone 
oder ein Tablet ist bei uns mittlerweile 
genauso ein Werkzeug wie eine Pumpen-
zange“, beschreibt Kathrin de Blois diese 
digitale Grundausstattung, kommt aber 
auch gleich auf eine weitere Schwierig-
keit zu sprechen. 

DATENSICHER KOMMUNIZIEREN
Um vom Zeitalter der Pinnwand mit all-
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Das Team steht zusammen für ein H – wie Haaß Haustechnik: Ideen und 
Verbesserungsvorschläge sind im Umgang mit Hard- und Software grundsätzlich willkommen.

                 Blld: Haaß Haustechnik



gemeinen Mitteilungen wegzukommen, 
ging es um eine digitale Alternative. „Ei-
ne firmeninterne Kommunikation über 
WhatsApp oder Signal laufen zu lassen, 
kam für uns aus Gründen des Daten-
schutzes nicht infrage“, schildert die Un-
ternehmerin. Doch die passende Lösung 
für eine Mitarbeiter-App war nicht ein-
fach zu finden, dauerte letztlich zwei Mo-
nate und kam auch nicht aus dem 
Handwerk. Eine von den Stadtwerken für 
diesen Zweck genutzte Software erwies 
sich da als weitgehend passend. Jetzt 
wird längst jede und jeder im Haaß-Team 
definitiv drahtlos erreicht. So lässt sich 
beispielsweise auf einen Termin oder ein 
Event hinweisen, Fragen stellen oder 
auch eine Einteilung für ein Montage-
team vornehmen – und dies konform mit 
dem Datenschutz.

OPEN MASTERDATA 
In der Schnittstelle Open Masterdata 
sieht Kathrin de Blois einen weiteren 
Meilenstein. Dass sich Handwerk, Groß-
handel und Software-Häuser nach Jahre 
währendem Hin und Her in der SHK-
Branche auf einen gemeinsamen Daten-
standard geeinigt haben, wertet sie als 
eine enorme Erleichterung: „Im Frühjahr 
2023 gab es den Startschuss für dieses 
Echtzeit-System, mit dem sich passend 
zum Produkt beispielsweise umfangrei-
che technische Daten und Illustrationen 
abrufen lassen. Jetzt bekommt man auch 
endlich einen Preis genannt, der tagesak-
tuell ist.“

ERP-SYSTEM KOMMT MIT 
KI-GESTÜTZTEN FUNKTIONEN
Was in Zukunft Künstliche Intelligenz an 
erweiterten Funktionen in den verschie-
densten Software-Programmen bringen 
wird, erwartet Kathrin de Blois mit Span-
nung. Sie sieht die KI-Entwicklungen erst 
am Anfang, z. B. in sprachgeführten An-
wendungen für ERP-Systeme. Mit dem 
Programm „Labelwin“ von Label Soft-
ware GmbH arbeitet der Betrieb seit 
2001 und sie findet neuerdings dort die 
Möglichkeit, dass mit der Angabe einiger 
Stichpunkte z. B. ein Monteurbericht oder 
die Leistungsbeschreibung einer Wartung 
erstellt werden kann. 
Inzwischen sind auch sprachliche Barrie-
ren im Schriftverkehr weitgehend über-
wunden. Anschreiben oder Arbeits- 
anweisungen lassen sich längst per 

ChatGPT in Deutsch oder einer anderen 
Sprache verfassen und übersetzen. „Ich 
nutze bereits solche Unterstützungen 
beispielsweise für Anschreiben und stelle 
fest, wie zeitsparend sich dies auswirkt“, 
lautet ihr Resümee. „Deshalb halte ich 
das für lohnenswert, sich in einer Unter-
nehmensführung baldmöglich mit diesen 
KI-Funktionen zu beschäftigen.“

ANGST VOR EINEM CYBERANGRIFF?
Der Trend zum möglichst papierlosen Bü-
ro hält seit Jahren an. Cloud-basierte Sys-
teme haben sich längst breit gemacht. 
KI-gestützte Kommunikation dringt in 
viele Bereiche vor. Im SHK-Unternehmen 
sind es neben den rein baulichen Tätig-
keiten durchweg digitale Prozesse, die 
die Logistik beherrschen. Bei manchem 
Entscheider im Handwerksbetrieb mag 
das Unbehagen erzeugen. Was ist, wenn 
eines Tages plötzlich die Monitore im Un-
ternehmen schwarz werden, weil ein Cy-
berangriff den Laden getroffen hat? 
Kathrin de Blois will einen solchen Ernst-
fall auch für Haaß Haustechnik nicht aus-
schließen. Viel wichtiger erscheint ihr die 
Frage: Welche Sicherheitsvorkehrungen 
hat der Betrieb für einen solchen Ernst-
fall getroffen?

FEHLENDE DATENSICHERUNG FATAL
Sollte ein Betrieb mit einem Blackout der 
EDV konfrontiert sein, wird das betreu-
ende Softwarehaus wahrscheinlich eine 
Neuinstallation in Betracht ziehen, die 
vermutlich einige Tage in Anspruch neh-
men wird. Schon diese Ausnahmesituati-
on wäre eine schwierige Lage für den 
Handwerksbetrieb, schätzt Kathrin de 
Blois ein und gibt zu bedenken, dass mit 
dem Blackout der EDV meist auch die 
Kommunikation über das Festnetz nicht 
mehr funktionieren wird. 
Bei Haaß Haustechnik sind für die EDV 
zwei parallel laufende Server im Einsatz 

und sichern die Daten im Zwei-Minuten-
Takt. Die Datenströme jedes Arbeitstages 
kommen auf ein Datenband und werden 
außerhalb der Firma aufgehoben. Damit 
nicht genug, denn zusätzlich gibt es eine 
Datensicherung, die alle 14 Tage erhoben 
wird. „Falls sich ein Trojaner einschleicht 
und sich nach meist wenigen Tagen be-
merkbar macht, wollen wir für ein Reset 
der Programme auf Daten zurückgreifen, 
die noch nicht infiziert wurden. Deshalb 
ist uns diese zusätzliche Sicherung wich-
tig“, erklärt die Unternehmerin. 

SERVICETERMINE  ABGESICHERT
Sollten die EDV-Systeme für einige Zeit 
ausfallen, muss das Servicegeschäft mit 
weit über 100 Terminen pro Woche auto-
nom weiterlaufen können, so die Strate-
gie bei Haaß. Deshalb werden die 
vereinbarten Termine für jeden Techniker 
– wie zu alten Zeiten – noch immer zu-
sätzlich für etliche Tage ausgedruckt. 
„Wir haben das bislang nie nutzen müs-
sen, aber der Aufwand ist es uns wert, 
um auch noch diese zusätzliche Absiche-
rung zur Verfügung zu haben“, erklärt 
Kathrin de Blois mit einem Faible für gut 
strukturierte Arbeitsprozesse.

WEITERE GESCHÄFTSFELDER IM VISIER 
Warum das SHK-Unternehmen auf klar 
strukturierte Geschäftsfelder so viel Wert 
legt, wird durch den Aufbau weiterer Ak-
tivitäten deutlich. Sowohl im Bereich von 
Elektroinstallationen als auch für den 
Trockenbau sowie Fliesenleger- und Ma-
lerarbeiten ist das Unternehmen inzwi-
schen auf Expansionskurs. 
Das geschieht von Anfang an unter der 
Prämisse, die nötigen Bauprozesse auf 
ähnliche Weise digital zu begleiten – so 
wie dies bereits im SHK-Bereich zur Rou-
tine geworden ist. 

www.haass-haustechnik.de 
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Kathrin de Blois will einen Cyberangriff auch bei Haaß Haustechnik nicht ausschließen. Wichtig 
ist ihr die Frage: Welche Sicherheitsvorkehrungen hat der Betrieb für einen solchen Ernstfall 
getroffen?       Bild: Thomas Dietrich


